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Jubiläumsausstellung in Torgau 
bis 13. Januar 2006

Eine nicht nur für Ärzte sehenswerte Kunst-
ausstellung lädt noch bis zum 13. Januar 2006 
zum Besuch nach Torgau ein. Die reizvolle 
Präsentation künstlerischen Schaffens von Ärz-
ten aus ganz Deutschland öffnete am 1. Okto-
ber 2005 in Köthen/Anhalt die Pforten der 
dortigen Martinskirche und zog zwei Wochen 
später nach Torgau um.
Nicht ohne Grund trafen die ausstellenden 
Ärzte zuerst in Köthen zusammen, denn hier 
liegt die Wiege der Ausstellungsreihe. Der 
Köthener Allgemein- und Arbeitsmediziner Dr. 
Peter Erdmenger war es, der vor 17 Jahren den 
Grundstein für eine beachtliche Entwicklung 
legte. Nachdem „Mit Stethoskop und Palette“ 
von malenden Berliner Medizinern den Res-
triktionen des realsozialistischen Alltags der 
späten DDR zum Opfer fiel, brachte Peter 
Erdmenger mit hartnäckigem Einsatz im Jahr 
1988 mit sieben Ausstellern eine Wiedergeburt 
der Kunstpräsentationen malender Ärzte unter 
dem neuen Namen „Mediziner und Malerei“ 
zustande. Dem Wirken von Peter Erdmenger 
ist es zu verdanken, dass sich bereits 1990 
mutige Kollegen aus dem Westen Deutsch-

lands fanden, die, wie besonders Dr. P. A. Frey-
schmidt aus Springe/Deister mit dazu beitru-
gen, dass auch in der Freizeitkunst von Ärzten 
zusammenwuchs, was zusammen gehört und 
sich viele persönliche Freundschaften entwi-
ckelten.
Schnell war es selbstverständlich geworden, 
dass die Ausstellungen auch in anderen Städ-
ten Deutschlands, zum 
Beispiel Hannover, 
Springe, Mannheim, 
Hamburg, Gütersloh 
und anderen stattfan-
den, mehrmals davon 
auch wie jetzt in zwei 
Städten.
Es ist ja nicht neu, 
dass unter den Medizi-
nern manche der ver-
schiedensten künstle-
rischen Talente zu fin-
den sind. Jedenfalls 
aber ist es verblüffend, 
welch breites Spektrum 
das künstlerische Schaf-
fen der ausstellenden 
Mediziner umfasst, die 
zum Teil Autodidakten 
sind, viele andere wie-
der Studienzeiten bei 

namhaften Künstlern genossen haben. Die 
erstaunliche Vielfalt der unterschiedlichen 
Malstile und skulpturellen Exponate der Aus-
stellung widerspiegelt den Pluralismus in der 
zeitgenössischen Kunst; die künstlerische 
Kreativität und Qualität bleibt heute nicht 
mehr nur ein Privileg des „geschulten“ Künst-
lers. Die 34 Medizinerkünstler gestalten mit 

Mediziner und Malerei X

Dr. med. Heinrich Gröning, Grassoden-Häuser auf Island, Acryl 2005

Dr. med. habil. Wolfram Knöfler, 
Auflösung einer Idee, Mischtechnik 2001 Dr. med. Peter Erdmenger, Tsunami, Acryl /Leinwand 2004
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ihrer 10. Ausstellung zum 15. Jahrestag der 
Deutschen Einheit in Köthen und Torgau eine 
beeindruckende und wirklich gesamtdeutsche 
Jubiläumsfeier. Gleich sieben sächsische Ärzte 
eifern einem berühmten Vorbild, dem Dresde-
ner Arzt und Maler der Romantik, Carl Gustav 
Carus, nach und präsentieren Auszüge aus 
ihrem künstlerischen Schaffen.
Die in Dr. Peter Erdmengers Regie unter 
intensiver Mitarbeit der Kunst- und Kulturver-
eine von Köthen und Torgau gestaltete Aus-
stellung ist mit Unterstützung des Torgauer 
Landratsamtes und der Stadtverwaltung jetzt 
und noch bis zum 13. Januar 2006 in Räumen 
des Schlosses Hartenfels zu sehen, in denen 
im vergangenen Jahr die großartige 2. Sächsi-
sche Landesausstellung untergebracht war.
Der Besucher dieser bemerkenswerten Aus-
stellung im Schloss Hartenfels wird mit einem 
ästhetischen Genuss von besonderer Art be-
lohnt.

Dr. med. Frank Henjes
Bahnhofstraße 4, 04860 Torgau

Ausstellung im Foyer und in der 4. Etage
der Sächsischen Landesärztekammer, 
17. November 2005 bis 15. Januar 2006,
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr, 
Vernissage: 17. November 2005, 19.30 Uhr. 

Kühne, Günter Hein und Helge Leiberg traf er 
sich – das erinnert an die jungen „Brücke“-
Künstler – zum wöchentlichen Aktzeichnen. 
Akte, Porträts, Landschaften und Atelierszenen
sind auch wesentliche Sujets im Schaffen des 
Malers Konrad Maass. Neben aus der Situa-
tion und dem Moment geborenen Studien ent-
stehen im Atelier komponierte Bilder. Sie 
zeichnen sich oft durch die Wiederkehr be-
stimmter Architekturelemente wie Bögen und 
Säulen aus und vermitteln dem Betrachter teils 
ein „südliches“ Flair. Inspirationen für seine 
Gemälde, Grafiken, Zeichnungen und Colla-
gen zieht Konrad Maass, abgesehen von den 
Kontakten zu Kollegen und Freunden, nicht 
zuletzt aus der „südlichen“ Aura der Kultur-
landschaft um das Blaue Wunder, in dessen 
Nähe – in der Villa Marie und seit 1985 im 
Künstlerhaus in Loschwitz – er lebt, sowie aus 
Reisen, besonders den regelmäßigen Italien-
aufenthalten seit 1992. 1996 traf ihn ein großer
Verlust: 26 Jahre Arbeit fielen einem Atelier-
brand zum Opfer.

Dr. Ingrid Koch, Dresden

Konrad Maass
Sehstücke – Malerei

Der Rostocker Konrad Maass (Jg. 1952) be-
geisterte sich schon als junger Mann für die 
Dresdner Malkultur. Im Jahr 1977 bestand er 
die Aufnahmeprüfung an der Hochschule für 
Bildende Künste Dresden. Gleichwohl wählte 
er zunächst den Weg des Autodidakten, dem 
sich zehn Jahre später ein privates Meister-
schülerstudium bei Harald Metzkes anschloss. 
Begleiter fand der junge Maler in Wilhelm 
Rudolph, Stefan Plenkers, Egon Pukall und  
Rainer Zille. Unter anderem mit Wolfgang 

Ausstellung
Dresden

Olevano, Ölleinwand 2005

Mein Strandatelier, Ölleinwand 2005

Dr. med. Rainer Frenzel, J. S.Bach 
„Kunst der Fuge – Schluss“, Materialcollage 2004

Dr. med. Dietmar Augustin, Fünf Türme,
Tempera 2004


